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6000  küssen seit l .Sebruat gefangen.
MMulm lies glngeöorenenaufftnnBcs

im SM ahmt
Von unserem kolonialpolitischen ^ Mitarbeiter wird

uns geschrieben:
Wenn der Eingeborenenaufstand in der englischen

Kolonie wirklich nur den geringen Umfang angenommen
haben sollte, wie die amtliche Meldung bekanntgegeben hat:
drei Tote und ein verwundeter Weißer und drei gehängte
schwarze Rädelsführer , so hätte man wohl die Presse nicht
mit dieser Nachricht bedacht, die jetzt wichtigere Dinge zu
berichten hat. Ort und Art des Aufstandes laßen aber auch
ohne englisches Kommentar seine Bedeutung sehr wohl er¬
raten . Das Hochplateau von Shire liegt zwischen dem
Südende des Njassasees und dem portugiesischen Hafen
Chinöe an der Sambesimündung. Aehnlich wie derCaprivi-
zipfel von Südwestafrika tief in englisches Gebiet hinein¬
ragt , geht südlich des genannten Sees ein schmaler Strei¬
fen Rhodesiens tief in Portugiesisch-Ostafrika hinein , bei¬
nahe bis zum Sambesi. Eine außerordentlich wichtige Han¬
delsstraße verbindet die Hafenstadt Chinde mit dem Njassa-
see. Zunächst wird vom Indischen Ozean den Sambesi auf¬
wärts und einem Nebenflüsse der Wasserweg benutzt. Von
dort aus beginnt der Bahnverkehr. Mit fieberhaftem Eifer
wurde die Bahn zum Südende des Njassasees vorgestreckt.
Vom Nordende dieses Sees sollte in diesem Jahre eine
Bahn durch Rhodesien zu dem wichtigen Katangagebiet
führen , um zu verhüten , daß dieses wichtige Erzland wirt¬
schaftlich von Deutsch-Ostafrika und seiner Zentralbahn ab-
hängen sollte. Vorläufig hat selbst das Südende der Bahn
den Njassasce noch nicht erreicht, sondern in Blantyre seine
Endstation . Von hier aus mutzten die Waren durch Träger
zum See gebracht werden. Diese Handelsstraße beherrscht
das ganze Wirtschaftsleben von Nord-Rhodesien und ist
auch für den Krieg von der allergrößten Bedeutung . Ge¬
rade von Rhodesien aus haben die Engländer den Bezirk
Langenburg bedroht. In den stattgefundenen Gefechten
haben wir selbstverständlich den Engländern erfolgreich
die Stirn geboten, aber die Verluste bei diesem Kampfe
waren auch auf unserer Seite verhältnismäßig stark.

In Blantyre  hat die mächtige englische African
Laces Companie  ihren Hauptsitz. Sie hat für Rhode¬
sien dieselbe Bedeutung wie die Deutsch-Ostafrikanische Ge¬
sellschaft für unsere Kolonie Teutsch-Ostafrika. Bei dem
an der Endstation der Bahn stattfindenden Umschlags¬
verkehr sind hier stets große Warenlager  aufgestapelt,
die besonders jetzt wegen der kriegerischen Operationen in
Nord-Rhodesien einen außergewöhnlichen Umfang ange¬
nommen haben werden und sicherlich neben Lebensmitteln
besonders in Waffen und Munition  bestanden . Auf
dieses Magazin wurde, wie die englische Quelle selbst zu¬
gibt, vom Auguruftamme ein erfolgreicher An¬
griff  unternommen . Das Gebiet ist für eine Ausstands¬
bewegung deshalb so außerordentlich günstig, weil die Auf¬
ständischen der Verfolgung sich sehr leicht durch Entweichen
über die englische Grenze entziehen können. Sollte es ge
lungen sein — was kaum zu bezweifeln ist —, das Magazin
in Blantyre zu plündern oder gar in Brand zu stecken,
würden die kriegerischen Operationen , die von Nord-Rho¬
desien aus gegen den deutschen Bezirk Langenburg
unternommen wurden, vollständig in der Luft schweben
und von jeder Nahrungs - und Munitions-
zufuhr ab ge schnitten  sein . Wenn es also vielleicht
auch nicht Zuneigung für die deutschen Nachbarn war , die
den Njassaleutcn den Gedanken eingab, gegen Blantyre
und das Magazin vorzugehen, so war dies doch, aller Wahr¬
scheinlichkeit nach, für die Deutschen von Vorteil.

Reue Truppen aus Australien.
Amsterdam, 6. Febr. (Tel . Ctr. Bln .f

Das zweite australische Kontingent ist nach einem Tele
gramm aus Melbourne in Aegypten eingetrofsen. Bei der
Abfahrt, die erst jetzt gemeldet wirb, fanden begeisterte Ova
tione« statt»

» üffltoitt» i.M.
Großes Hauptquartier, 5. Febr., vorm. (Arntl.f
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front mur Artilleriekämpse.
Ei« vereinzelter französischer Bor stoß  aus

unsere Stellungen nordwestlich Perthes  blieb ohne
Erfolg.

Oöstlich er Kriegsschauplatz.
An der ostprentzische « Grenze  wurden erneute

Angriffe der Russen,  sämtlich südlich der Me¬
mel , znrückgewiese «.

Ebenso mißlangen starke russische Angriffe gegen unsere
neu gewonnenenStellungen östlichB o l i m o w. Die Zahl
der dort Gefangenen beträgt seit dem 1. Februar im Ganze»
26 Offiziere nnd annähernd 8006 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Zur Blockade Englands.
Englands Wut.
Haag, 8. Febr. (Eig. Tel . Ctr. Bln .f

An welch empfindlicher Stelle England durch die deut¬
sche Ankündigung über das Vorgehen gegen die englischen
Truppentransporte und gegen verdächtige Dampfer der neu¬
tralen Staaten getroffen wurde, ist aus den iortgeietzten
Wutausbrüchen der Englischen Presse zu entnehmen. Wie
aus einem Privattelegramm des „N. R . C. hervorgeht,
scheinen die Engländer aus der Ankündigung insofern Ka¬
pital schlagen zu wollen, als sie in Amerika eine Entrüstnna
gegen Deutschland zu entfachen suchen. „Daily Mail laßt
sich zum Beispiel aus Philadelphia drahten , daß der dortige
„Public Leader" sich über die deutsche Ankündigung des
Unterseebootkrieges fo'gendcrmatzen äußert : Wunicht
Deutschland noch mehr Feinde zu haben ? Die Regierung
in Berlin scheint tatsächlich die ernstesten internationalen
Verwickelungen durch die Unterseebootsangriffe auf Han¬
delsschiffe riskieren zu wollen. Was wird die amerikarmche
Regierung dazu sagen, wenn amerikanische Schiffe nnd
Bürger dieser Gefahr ausgesetzt werden und in ihr um¬
kommen? Der Leiter einer großen holländischen Schm-
fahrtsgesellschaftfaßt die Sache zwar auch sehr ernst aus.
aber er weist in einer Unterredung doch -auf den Umstand
hin, daß in der deutschen Note von einer Gefahr für die
Handelsschiffenur dann die Rede sei, soweit sich diese m
den Gewässern vor den nord- und wcstfranzöstschenHafen
aufhalten . Unverdächtige neutrale Schiffe kämen aber
kaum in diese Häfen und für die Lebensmittelzusuhr muß¬
ten die Neutralen eben Bordeaux oder südfranzüsische Hafen
wählen. Es sei jedoch Klarheit darüber wünschenswert, ob
die neutralen Ozeandampfer auch mitten im Kanal oder in
der Nähe durch Unterseeboote gefährdet seien. Durch die
Veröffentlichung der deutschen Denkschrift über die Blockade
Englands ist inzwischen ja auch diese letzte Frage erschöpfend
beantwortet worden.

*

Verluste der englischen und französischen
Flagge.

Kopenhagen, 3. Febr. (Tel . Ctr. Bln .f
„Berlingske Tidende" meldet aus Paris : Der „Temps

veröffentlicht eine Liste von 12 französischen und englischen
Handelsschiffen, mit einem Gesamt-Tonnengehalt von 68 080
Tons , von denen jede Nachricht fehlt . Man nimmt daher
an, daß sie verloren seien. Die meisten dieser Schiffe waren
auf dem Wege nach Südamerika . In Schiffahrtskreisen
glaubt man, daß ihr Verschwinden auf das neuerliche Auf¬
treten deutscher Kreuzer im Atlantischen Ozean , besonders
des Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm " zurückzuführcn
sei. Das Verschwinden der Schiffe hat in den Seever¬
sicherungskreisen grobe Unruhe hervorgerufen.#

Lleberfällige englische Schiffe.
Amsterdam, 6. Febr. lTel . Ctr. Bln .f

Von dem Dampfer „Orible ", der am letzten Freitag
von London nach Havre abfuhr , hat man bis jetzt nocy
nichts gehört. Auch zwei andere überfällige Dampfer
„Socrata " und „Orcoma" sind, wie man annimmt , von

. deutschen Unterseebooten vernichtet worden.

Ans der Irischen See.
Amsterdam, 3. Febr . sEig. Tel ., Ctr. Bln .f

Nach Londoner Blättermeldungen soll die Irische See
augenblicklich frei von feindlichen Unterseebooten sein. Der
Dampfcröicnst der London- und Northwesternbahn zwischen
Holyhead bei Liverpool und Dublin wurde am, Mittwoch
wieder ausgenommen. Das Auftreten der „deutschen See-
pcst" in öey irischen Gewässern hat aber, so wird zugegeben,
noch nicht ganz aufgchört.

„A *21 ".
Amsterdam. 5. Febr . (Tel . Ctr . Bin .)

In Londoner Marinekreisen herrscht die Ansicht, daß
das deutsche Unterseeboot die irische See verlassen habe und
daß der Verkehr in dem irischen Kanal wieder ungestört
ei. Gerüchte, wonach das deutsche Unterseeboot von einem

dänischen Dampfer mit Oel versehen worden sei. können
natürlich nicht amtlich bestätigt werden . Der „Globe be¬
hauptet, es könne keinem Zweifel unterliegen , daß das
Unterseeboot häufig von Schissen Oel erhalte , die unter
neutraler Flagge fahren . Das Blatt verlangt deshalb, daß
alle Schiffe, deren Ladung Oel enthält , einer strengen
Kontrolle unterstellt werden , wenn sie durch Gewässer
fahren, in denen sich ein Unterseeboot aufhält , und, wenn
nötig, gezwungen werden, eine andere Route zu wählen.
Wahrscheinlich wird im Unterhause ein Antrag auf ein
Ausfuhrverbot von Oel gestellt werden.

* '

Noch ein Preis auf deutsche
Unterseeboote.

Haag, 3. Febr . lTel , Ctr . Bln .f
Die englische Schiffahrtszeitung „Syren and Shipping"

hat ebenfalls, wie das Organ der Schiffahrtsinteressenten
„Shipping Gazette" meldet, einen Preis von 10 000 M. für
die Bemannung desjenigen englischen Handelsschiffes ans¬
gesetzt, dem cs zuerst gelingt , ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken zu bringen . An den Preis sind die Beding¬
ungen geknüpft, daß es ein Handelsschiff und kein englisches
Kriegsschiff ist, und das Schiff keine von der Regierung
gestellten Geschütze an Bord hat . Der Zweck des Ans¬
schreibens ist augenscheinlich, die englischen Kauffahrtei¬
schiffe gegen die Unterseeboote selbständiger zu machen und
die Reedereien zur Anschaffung leichter Geschütze für die
Schiffe, sogenannter Revolverkanonen , zu gewinnen, durch
die es den Dampfern möglich wird , bei einer Bedrohung
durch Unterseeboote auf diese zu feuern.

Der verdächtige OeldKwPfer.
Amsterdam, 5. Febr . (Tel . Ctr. Bln .f

Der Abg. Stuart hat dem Marineminister Churchill
im Unterhause einige Fragen vorgelegt , deren Beantwor¬
tung bis jetzt noch nicht bekannt geworden ist. Die Fragen
lauten : Sind während der vergangenen Woche zwei deutsche
Unterseeboote neben einem neutralen Dampfer in der
Irischen See gesehen worden ? War dieser Dampfer, -mit
Oel und Oelprodnkten beladen, von Manchester gekommen?
Wer sind die Eigentümer des Schiffes und der Ladung, und
an wen war die Ladung adressiert? Ist der Transport
von Oel von neutralen Schiffen noch erlaubt?

Der IS.Protest der skandinavischen Staaten
gegen englische Vergewaltigungen.

Kopenhagen, 5. Febr. (Tel. Ctr. Bln.f
Die skandinavischenRegierungen haben gemeinsam am

1. Februar gegen die von England angekündigte Beschlag¬
nahme aller Korn- und Mehl -Lieferungen nach neutralen
Häfen Protest in London eingelegt . Es ist dies, wie die
Blätter melden, der 10. Protest der skandinavischen Staaten
gegen die englischen Maßnahmen wider die neutralen
Staaten . _

Mh »ml « !mDtrMite ielSanteas
Amsterdam. 5. Febr . lTel . Ctr. Bln .f

Der „N. Rotterd. Cour." meldet aus Slnis.  daß die
heftige Veschietznng der Küste Weftslanderns gestern den
ganzen Tag nnd heute die ganze Nacht angedauert hat.
Abends beleuchten Scheinwerfer der Kriegsschiffe die Ge¬
gend. Es wurden auch farbige Lichtsignale gesehen, die die
Schußrichtung angabcn nnd denen dann stets das kurze
Aufschlägen des Marinegeschützesfolgte. AnS Zandwoort
wird berichtet, daß dort hente morgen heftiger Kanonen¬
donner ans südwestlicher Richtnng gehört worden ist.



In ihrer gestrigen Sitzung nahm die französische Depu-
tiertenkammer einen Gesetzentwurf an, durch den die Schaf¬
fung einer Kriegsauszeichnung vorgesehen ist. Sie heißt
Oroix äs guerre  und ist bestimmt, die seit Kriegs¬
beginn im Tagesbefehl des Heeres erwähnten Ossiziere,
Unteroffiziere und Soldaten zu ehren.

Eine russische Lüge.
Berlin , 5. Fcbr . iEig . Tel ., Ctr . Bln .)

Durch die russische(Gesandtschaft im Haag wrro amtlich
die Meldung verbreitet , daß ein russisches Nnterieeboot am
29. Januar ein deutsches Unterseeboot in der Ostsee ber
Mön zum Sinken gebracht hat. Wie uns von zuständiger
Seite mitgcteilt wird , beruht diese Nachricht auf freier Er¬
findung . _

Wentnk eines öeuüßien Sifeiets.
Am 30. November 1914 war eine Osfizierspatrouille

unter Führung des Leutnants v. Griesheim nach Bielsk
zu Zwecken der Aufklärung ausgesandt worden, -tie -Pa¬
trouille . bestehend aus dem Offizier, einem Unteroffizier
und 14 Mann , wurde in der Gegend von Lelice plötzlich
von 40 russischen Husaren umzingelt und beschossen. Gleich
zu Beginn des Scharmützels siel das Pserd des Leutnants
v. Griesheim . Die Patrouille kehrte ohne ihn und vier
Husaren zu ihrer Schwadron zurück.

Zn Fuß lief Leutnant v. Griesheim über geirorenen
Acker und das brechende Gis eines Grabens in ein nahe-
gelegenes, einzelstehendes Haus . Der befehlführende russische
Offizier sandte den deutsch sprechenden Besitzer des Hauses
an Leutnant v. Griesheim mit der Aufforderung , » ch zu
ergeben. Leutnant v. Griesheim lehnte das ab. Die Auf¬
forderung wurde wiederholt und damit begründet , daß leoer
Widerstand des einzelnen gegen eine Truppe unmöglich ser.
Leutnant v. Griesheim zählte die Patronen in >eurem
Revolver und ließ dem russischen Offizier sagen: »Ern
deutscher Ossizier ergibt sich nicht: ich habe noch fünf
Patronen , die reichen für euch und mich." Es entspann nch
darauf ein kurzes Gefecht, in dem Leutnant v. GrresSerm
zwei schwere Wunden davontrug . Als der russische Offizier
eintrat und den zu Tode Getroffenen fragte, weshalb er sich
nicht ergeben habe, zeigte Leutnant v. Griesheim auf fern
Eisernes Kreuz und sagte: »Damit ergibt man sich nicht.
Er wurde sofort verbiindcn. starb aber auf dem Transport.

Der russische Brigadekommandcur ordnete für den deut¬
schen Offizier ein Begräbnis mit militärischen- Ehren an.
Eine russische Schwadron mit Gewehren gab ihm das letzte
Geleit auf den. Kirchhof zu Drobin . Der Ortsgeistliche hielt
die Andacht. Die Russen schmückten das Grab mit einem
hohen Holzkreuz, auf das sic in deutschen Buchstaben
setzten, was auf der Erkennungsmarke des Gefallenen stand:

v. Griesheim,
Leutnant im Thür . Humren -Regt. Nr. 12.

dazu oben links, in russischer Schrift, das Datum.
Beim Wiedereinzug des Regiments rn Drobrn am

30 Dezember fand man das Grab des tuugen ^ lNzrers.
Die Richtiakeit des Berichtes bezeugen der Ortsgel,tliche,
der Drobiucr Arzt und ein deutscher Husar , der in Drooin
tn Gefgiigenschaft geriet. . .

Das Hcldcugrgb deS jungen gefallenen Hmarenonl-
zicrs schmückten in stiller Andacht am Silvestcrtag 1914 leine
Regimentskameraden und seine Husaren , denen er für alle
Zeiten als wahrer Held und treuester Kamerad rm Gedächt¬
nis bleiben wird.

„Schwabba-Diloten ".
Bndapest. 5. Febr . (Tel . Ctr . Bln .) ,

Der Aviatiker Stefan Dalos  flog über Gettinje
und warf 6 Bomben ab. Drei davon schlugen nr das Ar¬
senal, zwei in die Kaserne und eine in das Dach eines Pri-
vathauses. In der letzten Zeit haben unsere Flieger hau-
fig Anfklärungsflüge über Belgrad unternommen . Da tu
den letzten Tagen die Belgrader Zeitungen die Lchwabbco
Piloten " zu verspotten beginncii, haben sie Bomben mit sich
genommen, die sie auf die Kasernen und sonstigen Militä¬
rischen Gebäude warfen.

Englische Hilfe für Serbien.

Ins« gneWMA MWtnis.
Zürich, 5. Febr . (Tel . Ctr . Eln .)

In Privatkorresponden.zen. aus Sofia , welche die Mai-
länber „Jtalia " wiebergibt, wird ausgeführt , es vergehe
kein Tag , ohne daß Serben in Mazedonien wilde Grau¬
samkeiten verübten. Die mißhandelte Bevölkerung stüchtc
sich zu Tausenden nach Bulgarien . Die bulgarische Regie¬
rung vermöge die Oeffentlichkeit kaum noch zurückzuhalten.
Es seien Freiwilligenkorps gebildet worden, welche ver¬
langen . die unterdrückten mazedonischen Bruder befreien
zu dürfen. Sollte der bulgarischen Note an Serbien keine
Folge gegeben werden, so werde diesen Freiwilligenkorps
freie Hand aegcben werden.

Aus Rom wir dem gleichen Blatt gemeldet, nächstens
werde Bulgarien den Großmächten eine Note über die
serbischen Greuel in Mazedonien überreichen, .zollten diese
Greuel nicht aufhörcn, so würde Bulgarien mit den Waisen
eingreifen. _

Japan und China.
Hamburg , .6. Fcbr . lT -U.-Tel .s

Den »Hamburger Nachrichten" wird aus Peking über
Kopenhagen gemeldet: Der sapanische Gesandte überreichte
Buanichikai folgende Forderungen : 1. Ucbertragung aller
deutschen Rechte in Schantuno an 5̂ apan. 2. Anerkennuna
dieser Provinz als besonderes Interessengebiet Japans.
8 Pachtverlängeruna Schantungs . 4. Abschluß emes Ver¬
trages über den Ausbau der südmandschvriichenEtienbahn.
Ueber die Antwort Chinas verlautet noch nichts.

Verschiedenes.
Berlin . 6. Fcbr . iTel ., Ctr . Bln .)

Wie wir hören, ist ber bisherige Chef der Medizinal-
abteilnng des Krieasministcriums , Generalarzt Dr . P a a l-
zow,  mit einer Feldstellung betraut worden. Zu ,einem
Nachfolger als Chef der Medizinakabteilnng des Kr' eaS-
ministeriums wurde Generalarzt Dr . ^ chultzen, bisher
Korpsarzt im Felde, ernannt.

Kurze politische Nachrichten.
Die sozialdemokratische Fraktion und Dr . Liebknecht.

Berlin , 5. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Vorwärts " schreibt: Tie Fraktion hat sich gestern

in eingehender Weise mit der Frage des Friedens be,chaf-
tigt. Außerdem hat sie sich mit einer Anzahl wichtiger so¬
zialpolitischer Anregungen befaßt. In allen Ziesen Fragen
wurde eine erfreuliche Itebcreinstimmung erzielt . In den
Fraktionsvorstanö wurde anstelle eines ausgezchiedenen
Genoffen Lcdebour gewählt. Als Etatsredner wurden Haase
und Scheibemann bestimmt. —- Im Antzhluß an^ öle gm

»Vorwärts " veröffentlichte Erklärung Liebknechts faßte
der Fraktionsvorstand folgenden Beschluß: Die Fraktion
weist die Behauptung , daß die Bewilligung der Krlegskre-
dite nicht im Interesse des Proletariats , dem Par crpro-
gramm und den Beschlüssen der internationalen Kongreße
entspricht, mit aller Entschiedenheit zurück Was die Ver¬
breitung irreführender Mitteilungen an das Ausland durch
den Genossen Dr . Liebknecht betrifft , so wurde mehr als
genug festgestcllt, um den Beschluß der Fraktion zu recht¬
fertigen. Billa ermordet.

New-Nork, 8. Febr . (T.-U.-Tel.
Hier vorliegende Depeschen aus Mexiko bestätigen die

Ermordung des Generals Villa . Danach wurde General
Villa nach einer Sitzung mit seinen Osfizeren von einem
Major des Gcneralstabes, dem Mexikaner Ferro , tätlich an¬
gegriffen. Als Billa sich zur Wehr setzte zog Major Ferro
einen Revolver und gab aus nächster Nahe zwei Lchmse cun
Villa ab, die beide trafen . Villa erlag seinen schweren Ver-
letzungen wenige Stunden später. Ferro ist «als einer der
rohesten und gewalttätigsten Offiziere m der Umgebung
Villas bekannt. Dieser hatte schon einmal in ungünstiger
Weise von sich reden gemacht und seine Partei ^ ttt große
Schwierigkeiten gebracht. Er war es. der im vorigen Jahre
den Engländer B e n t o n kurzer Hand Mid ohne i.eglichen
Prozeß hinrichten ließ und dadurch die Beranlaßung zu dem

mexikanisch-amerikanisch-englischen Zwischenfall gab. So¬
fort nach ber Ermordung Villas brachen in Mexiko neue
Unruhen aus und trotz des unterschriebenen Wasfen'tillstan-
des versuchte General Carranza , sobald als er die Nachricht
von dem Tode seines Gegners erhielt , einen Handstreich ge¬
gen die Stadt . Es scheint auch, als ob die Unternehmung
geglückt sei. Tenn nach den letzten Meldungen hat Zavata^
der jetzt angeblich Villas Oberbefehl inne hat, die « tad.
Mexiko räumen müssen.

Stadtnachrichten.
Wres- aden. 5. Februar,

Unsere Lanvesbkmk in Aieggzeit.
Im Januar 3% Millionen Spareinlagen -Zunahwe.
Schon vor einigen Wochen konnte die, für unsere Wirt¬

schaftslage in Kriegszeit bezeichnende Nachricht verostent-
licht werden, daß die Spareinlagen bei der Ra s ja ut f a, en
Sparkasse  die zur gleichen Zeit des Vorjahres ernge-
zahlten Beträge Übertressen. Diese erfreuliche Meldung —
in der ein neuer Beweis der festen Zuversicht liegt. deS
Vertrauens auf einen siegreichen Ausgang des Ringens
im Weltkampf — wird setzt durch eine weitere verstärkt, die
besagt, daß die Spareinlagen  der Nassauiichen Svar-
kaffe in diesem Januar um 834 Millionen Mark gewachsen
sind, das ist ungefähr das Vierfache der Zunahme
im Januar des Vorjahres .. Dabei handelt es nch
keineswegs, wie man annehmen konnte, vorwiegend «m
solche Kapitalien , die nur deshalb der Sparkasse zuge.lossen
sind, weil zurzeit eine Anlage in Wertpapieren vermieden
wird. Man darf vielmehr darauf schließen, daß diese Gelder
denselben Kreisen entstammen, wie auch in normalen Berten,
denn die durchschnittlicheHöbe einer Einzahlung hat sich
gegen den Januar des Vorjahres nicht merklich erhöht.
Sie vetrua 224 M. gegen 221 M . im Januar 1914.

Bereits im Anfang des Krieges hatte die Drrektwn
der NaffauMen Landesbank angeordnct , daß sämtliche bet
den Kaffen der Landesbank und Svarkaffe eingehenden
Goldmünzen alsbald an staatliche Kassen abgefu.,vt tmm en.
Es konnten seitdem abgeliefert werden 1310  000 M. in
Goldmünzen, wovon % Million Mark aus Wiesbaden und
Frankfnrt a. M., der Rest auf die ländlichen Bezirke entfiel.

Kitten UN KeuteMe.
Seit Kriegsausbruch sind dem Kriegsministerium zahl¬

reiche Gesuche von Städten . Gemeinden, Museen. Vereinen
und Privatpersonen um käufliche, leihweise röer seicoent*
weise Ueberlassung von erbeuteten Geschirren Wanen, Unr-
formen, Ausrüstungsstücken usw. zu patrrotrichen und woyr-
tätigen Zwecken zugegangen zur Ausschmückung von Denk¬
mälern und Gebäuden, zur Anlage von Sammlungen und
dergl. Die vaterländische Begeisterung, die in diesen Ge¬
suchen zum Ausdruck gebracht wird , wird auch von der
Heeresverwaltung freudig mitempsunden. — Umstimebr
wirb bedauert, zurzeit diese Gesuche abschlägig bescheiden
zu müssen, weil grundsätzlich erst nach Friedensichlnß über
die gemachte Kriegsbeute Bestimmung getroffen « erden
kann. Der sich täglich steigernde sonstige Geschäftsbetrieb
der zuständigen Stellen des KriegsmiNisteriumD « acht es
diesem leider unmöglich, in Zukunft eingehende Gesuche iM
einzelnen in vorstehendem Sinne zu beantworten.

Jnbiläum . Am 1. Februar 1915  waren 25 Jahre ver.
strichen, seitdem Herr Monteur M- Munsch  bei der Ma¬
schinenfabrik Wiesbaden. G. m. b. H., ununterbrochen tatpg
ist. Dieses ArbeitsjttSiläum ehrt sowohl den Arbeitneh¬
mer als auch den Arbeitgeber und ist een Beweis für baS
verständnisvolle Zusammenarbeiten beider Teile. Die
Firma überreichte dem Jubilar in Würdigung seiner treuen
Mitarbeit mit herzlichen Gratulationsworten einen Geld-
betrag, sowie ein von der Handelskammer zu Wiesbaden
ausgestelltes Ehrendiplom . ^ t , , . .. . .

Persönliches. Zum Leutnant der Landwehr befördert
wurde der Polizei -Kauzleidiätar Striehn  aus Wies-
baden wegen hervorragender Leistung vor dem Feinde.

Dr . jnr . und phil. Thamm +. Zu dem -.ebenslaufe
des Verstorbenen erfahren wir noch Folgendes.
Geboren 6. Jan . 1860 in Schlaupitz in Schlesien, studierte
er in Straßburg und war später dort lange Jahre am
bischöflichen Gymnasium als Oberlehrer tätig . Tann unter-
ticfjtcte et ttt üer Kctöettenanstctlt itt KltrlArû e ttttu
1903 Direktor des Gymnasiums in Montabaur . Am 1. Jan.
1913 folgte er dem Rufe an das Kgl. Gnmnasium in Wies¬
baden als Direktor . Schriftstellerisch ist er verschiedene
Male hervorgetreten . Außer der oben erwähnten Abhanö-

Sie SM« nom 21 Snnunt.
Das Wölfische Telcgraphenbüro verbreitet

eine von Otto v. Gottberg,  der für nn ->
schon des öfteren über militärische Angelegen¬
heiten, Manöver u. dergl. geschrieben hat. an
Bord S M. S . „Seydlitz" verfaßte Darstellung
des Seegefechts auf der Nordsee vom 24. Jan.
Tie frische Darstellung bringt in manchen
Punkten neues Licht in den durch die englische

' Admiralität so sehr verdunkelten Hergang, io
daß sie unseren Lesern willkommen sein wird:

Hinter „Seydlitz"  mit der Flagge des B . D. A.
(Befehlshabers der Ausklärungsschiffe) im Top liefen am
23. Januar S . M. Große Kreuzer „Moltke ". „Derfs-
l t n g e r " und „B l ü che r" aus dem Hafen. Boraui flogen
der Kiellinie der vier Schiffe die Kleinen Kreuzer „Kol-
berg " und »Stralsund"  mit Torpedobootsflottillen rn
Form eines Bogens oder aufgespannten Schirms , der stets
Geschwader gegen plötzlichen Regen — von Granaten — zu
schützen pflegt. Oben spähen auf allen Fnhrzeug6n dte
Augen der Kriegswachen ins Wehen aus Nordwestcn.
Unten schlummern Dienstfreie den Schlaf der Gerechten.
Nach dem Zweck der Fahrt fragt vorläufig niemand. Be¬
kannt ist er nur dem Admiral . Der Morgen graüt . Die
Wache wird gewechselt. Born von der Brücke der „Kolberg
hält alS Kriegswachleiter ein junger Kapitänleutnant Aus¬
schau. Im ersten Licht des über bewegter See klaren Tages,
sieht er halblinks voraus etwas wie ein schwelendes Streich¬
holz über den Wellen und daneben rechts und links ein
Dutzend schwarzer Schattenstriche. Er lässt das Glas am
Lcderband von den Augen fallen, hebt die Hand zur Mutze
und spricht, den Kops drehend, Kommandanten rechts und
ersten Offizier links : „Backbord voraus Kreuzer mit einem
Mast und Zerstörer , also. ■. Engländer " will er weiter-
sage.n. Aber den Mund unter seinem Glas öffnend, ist der
Kommandant ihm zuvorgekvmmcn mit dem Befehl:

„Klar Schiff «„ schlagen!"
Auf den Wirbel schlüpfen drunten die vom Nachtdienst

berußten nackten Heizer wieder in die Kleider statt inö
Badewaffer. Die Geschützbedienungen hasten auf ihre
Posten, die Sanitäter zum Verbandplatz. Tie Ingenieure
eilen in die Maschinen- und Heizräume , die Scconiziere
auf ihre Gefcchtsstellen und zum Kommaudoturm. Durch
enge schmale Ritzen jpälien im Sckweiaen »- 'panntestcr

Erwartung große weite Augen, wahrend die Herzen froh¬
locken: heute gibts was ! u . t MDer Kapitänleutnant auf „Kolberg" nimmt kein Auge
vom Gegner und :

bald speit „Kotters " Eise» über das Waffer.
Der Brite läßt drei Minuten verstreichen, ehe er mit einem
Vordergefchützden ersten Schuß tut . Damit vegmnt ein
Kampf der Artillerie zweier kleinen Kreuzer. Auf dem
feindlichen werden gute Treffer festgestellt. Auch der unsere
erhält zwei, nämlich eine 16» und ^etne 10,2 Zmtr .-Grayate.
Die eine durchschlägt Satz Mannschaftsklosett, dre andere
richtet noch geringeren Schaben an. „Kolberg ^ hat heute
noch gleiche Kampf- und Maschinenkraft wie vor dem Gefecht
und nur drei Tote und zwei Lerchtverivundetean Beiatzung
verloren . Me Treffet waren von so geringer Bedeutung,
-aß Kommandant und Erster Offizier erst später von rhnen
erfuhren und keinerlei Erschütterung spürten. An Stelle
der Gefallenen und Verletzten traten still und flink Er !rtz-
leute „Kottcrg " blieb in Fahrt und wollte näher an den
Feind. Aber „Stralsund ", der weiter rechts voraus des
nach Norbwest dampfenden Geschwaders fuhr , hatte unter¬
dessen an den Admiral auf „Seydlitz" gemeldet: „L-teuer-
bord voraus acht große feindliche Schiffe!" Das Flaggichilf
antwortete mit einem Befehl, der bas GeschwaSer der vrer
großen Kreuzer kehrt schwenken ließ und den Schirm von
vier kleinen Kreuzern zukkappte. In entgcgenge,ctzter
Richtung wie vorher geht jetzt die Reise nach Düdost. Der
deutschen Küste sind am Nächsten „Kolberg ". »« tral-
sunö ", „Graudenz ", „Rostock " und die Torpedo¬
boote.  Es folgen „Seydlitz ", „Moltke ". „Derif-
l j n g e r und am S chl u tz der Linie — auf letzter ruhm¬
reich schöner Heldenfahrt— unser „Blücher . Halten wir
fest, daß nor der Schlacht unser Geschwader so zur benjichen

^ "^Wührend der Fahrt zur deutschen Küste ßetzt am her
Brücke des „Moltke" ein Kapitän , der anderer Verdienst uno
gute Auaen zu würdigen versteht " vd darum beim Er¬
zählen nicht von sich, sondern dem Lotsen an 'rmmn EU-
bvgen spricht: „Der Lotie sagte mir plötzlich, er sähe « -.euer-
bord achtern fünf Rauchwolken." . „

„Das werden fünf von den feindlichen Zerstörern lern.
Lots- !"

„Nein, Herr Kapitän ! Dafür werfen sie nur ein zu
breites Bugwaffer aus!"

Kommandant und LoUe beantachten die kumk.kaumstrwr
baren Schatten g'' f P"~'~ cp ■

auf 500 Meter halbrechts hinter ihnen eine große Granate
ins Wasser schlägt und eine hohe Wassersäule zurackwrrft.
Damit hatte der Feind sich demaskiert. Entweder waren
halbrechts hinter unserm Geschwader fünf bislang nrcht
gemeldete große Schiffe aufgetaucht oder aber fünf von den
vorher gesehenen acht hatten weitausholend um unser Ge-
schwader von links nach rechts herumgeariffen. Das Feuer
wird bei uns sofort erwidert . Um mehr Geschütze zur
Geltung zu bringen , marschiert zunächst der Gegner, dann
unser Geschwader in einer Staffel auf. Mit einem Abstand
von etwa 22 Km. fahren also in schräger Linie vorn vier
deutsche und hinten fünf englische Schisse gestaffelt.^ In der
Fahrt versucht jede Einheit durch ständiges Drehen dem
Feind möglichst viel Geschütze zuzukehren. Die Briten
hatten mehr als wir . Wer Größe und Bestückung des
„Blücher" kennt, darf etwa sagen, daß wir im letzt laufen¬
den Gefecht

mit dreieinhalb Einheiten gegen snus kämpfen.
Das Feuer der Briten konzentriert sich zunächst̂ aus unser
letztes Schiff. Ein schwerer Treffer in die Maschine, und
„Blücher" bleibt langsam zurück. Schon ehe er endlich
unter einem zweiten Treffer mit letztem Signal meldet,
„sämtliche Maschinen versagen", steht er von der vorderen
Brücke bis zum Heck in Flammen . In rieuger Säule
lodern sie zum Himmel . Darum haben die Männer an
Bord nicht gezagt. Es ist vielmehr wahrscheinlich, dag ne,
wie andere 'ihrer Kameraden auf anderen Schiffen, eigen-
händig Luken öffneten, weil sie lieber sinken und ertrinken,
als Fahrzeug und Flagge dem f̂ egner auslief «:n wollten.
Ein Brand an sich ist nämlich weniger gefährlich, als er
aussicht Trug doch schon nach dreiviertclstündigem Gefecht
auch die Schanze des „Seydlitz"  Braudwirkuug . Dieses
Schiff ist von den heimgekehrten  Fahrzeugen
„Sc y d l i tz". „M o l t ke", „D e r f f l i n g e r". „Kol-
berg ". Stralsund ", Graudenz"  daS einzige, dem
daS zweistündige Feuern des Gegners eine wlrklicye
Wunde schlug. Die Briten schieben nämlich auf allzu
weiten Abstand, um dem Feuer unserer mittleren Artllleric
fern zu bleiben. Wohl darum sehen wir an „Derf,Finger
und „Seydlitz" je einen Treffer , der wohl an die Schnfs-
wand schlug, aber sie io weni " beschädigte.^daß das Ein¬
setzen einer neuen Platte überslüsfig ist. Dl4 Granate , dis
aus „Seydlitz" die Schanze in Brand setzte, durchbohrtg
einen Turmunterbau und entzündete Munition . So ga»
es Feuer und Tote im Turm . Sonst .ist such „Scydlitzst
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Vom Wiesbadener Männerturnverein haben Ns jetzt
20 Mitglieder das Eiserne Kreuz erhalten . Außer 16 be¬
reits genannten noch die folgenden vier : Unteroffizier
Emil B e l z beim Stab der 21. Reservedivision, Unter¬
offizier Paul Schulzki  vom Lehrinfanteriebataillon,
Vizefelömebel Adalbert Weber  von der 11. Kompagnie
Res.-Jnf .-Regt. Nr. 80 und Gefreiter Hans Wunder¬
lich  von der 6. Kompagnie Res.-Jnf .-Reg. Nr . 223.

Dem Unteroffizieraspirant A. Bungert  vom
8. Rheinischen Pionier -Bataillon , 3. Feldkomp, der Reserve,
Sohn des Schiffsreeders Friedr . Bungert in Oberlahn-
stein, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Kl. verliehen. Gleichzeitig wurde er zum Unter¬
offizier befördert . — Ferner erhielt das Eiserne Kreuz der
Lanüw.-Unteroffizier H u n d e r aus Oberlahnstein , zurzeit,
jm Pionier -Bataillon Nr. 11. Hunder hatte nachts mit 6
leinet Leute einen starken Drahtverhau zerstört.

Herr Dr . Toni Brühl  aus Atzmannshausen, prakt.
Arzt und Zahnarzt , Unterarzt bei der 2. bayerischen Feld-
Pionier -Kompagnie, erhielt für bewiesene ärztliche Uner¬
schrockenheit und Pflichttreue das Eiserne Kreuz.

Der Unteroffizier Josef Hornstadt von der Maschinen¬
gewehr-Abteilung des Regiments 80 hat das Eiserne Kreuz
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde erhalten . Herr
Hornstadt ist Beamter bei der hiesigen Königlichen Güter-
konsoliöation.

Wallmeister W e l cke r aus Dillenburg wurde für seine
hervorragende Betätigung im Brieftaubenwesen während
seines Aufenthalts in Antwerpen mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. , ,

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Robert
Trümper  beim Jnf .-Regt. Nr . 69, Sohn des Herrn I.
R . Trümper in Limburg.

Vizewachtmeister ö. R. Franz Baum.  Sohn des verstor-
benenen hiesigen Leinensabrikanten Hermann Baum , ist
zum Leutnant ö. R. des Felö-Artillerie -Regiments Nr . 13
befördert worden. ^ t „

Die Kriegsfreiwilligen Herdin Duden  und Hans
Fabian,  bisher Unterprimaner des Höchster Gymnasiums,
beide der Ersatzabteilung des Feldartillerieregiments Nr . 63
angehörig , sind durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet worden. Der Erstgenannte ist am Mittwoch
erst 17 Jahre alt geworden.

De« Heldentod auf den Schlachtfeldern in Frankreich
haben gefunden am 1. Oktober der Wehrwann im 80. Res.-
Jnf .-Reg. Buchhalter Friedrich Hirsch,  am 28. Dez. der
Vizefeldwebel im 87. Res.-Jnf .-Reg. Steuersupernumerar
Vetter,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, ferner der Un¬
teroffizier der Reserve Heinrich Sch link,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes , sämtlich von hier.

Auf dem Felde der Ehre ist in Frankreich gefallen:
Gerichtsassessor Fritz Hinkel  aus Wetzlar.

lung der lebten Zeit sind besonders seine Werke „Herbst¬
tage in Konstantinopel und Kleinasien", „Fehmgericht und
Hexenprozesse", „Die Hachenburger Hofordnungen ", „Ge¬
schichte des Brandenburg -Preußischen Staates ", sowie eine
Schulausgabe von Wildenbruchs „Die Quitzows " bekannt.
— Das rasche Hinscheiden des Verstorbenen ist von beson¬
derer Tragik , als Dr . Thamm gerade im Begriff war , zu
einer Beerdigung in Montabaur zu reisen und auf der
Eifenbahn selbst von einem plötzlichen Tod ereilt wurde.
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag auf dem
Südfriedhose in Verbindung mit einer Trauerfeier statt.

Die Manl - und Klanensenche hat im Reegierungsbezirk
Wiesbaden  bis zum 3. Februar keinerlei Ausdehnung
erfahren , aber auch keine Abnahme gegen die Vorwoche.

Die 20. Vollversammlung der Landwirtschaftskarnmer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden findet hier am 12.
Februar statt. Landwirtschaftsinspektor Keifer  wird
über „Die Landwirtschaft und die Volksernährung " re¬
ferieren.

Bo» der Eisenbahn. Eine Anzahl Führer , Hetzer und
sonstiges Maschinenpersonal aus der hiesigen Maschinen¬
werkstätte ist zur Dienstleistung nach Belgien .und
Rußland  abkommandiert . — Stationsassistent Becker

Unbeschädigt. Das Schiss war sofort nach Löschen des
Brandes kampffähig, und so wenig Schaden  ist dem
ganzen Geschwader geschehen, daß der Admiral kein ein¬
zig Schiff ins Dock  zu schicken hatte. Alle sind zum
Auslaufen bereit . Das Flicken des „Seydsitz"-Turms ist
eine Sache von Tagen und wird durch an Bord geschickte
Arbeiter besorgt.

Doch bleiben wir während des zweistündigen Feuer¬
gefechts zur Beobachtung der bessern Wirkung unserer
eigenen Artillerie auf dem „Moltke". Unter schweren
Treffern  sackte zunächst von den fünf Schiffen der eng¬
lischen Staffel das zweite vom rechten Flügel.
Es blieb zurück, es „schor aus". Das dritte schloß auf, und
es entstans eine Lücke zum bisherigen vierten Schiff! So
folgten unserem Geschwader jetzt zwei Gruppen von je
zwei englischen Schiffen. Das Ausgeschorene, ward nrcht
wiedcrgesehen und ist wohl das Gesunkene. Aber mit der
Zeit sack ' en oder schwenkten gar kehrt auch
die beiden jetzt vorn rechts stehenden
Schiffe,  und das ist erklärlich, da auf den Briten an
Treffern fünf brandstistenöe allein beobachtet wurden.

Die englische Kampflinie war jetzt in Verwirr »««
und ihre Kampfkraft gebrochen.  Darum nur kann
der Admiral des Feindes das Gefecht abgebrochen und sich
zur hinkenden Heimfahrt entschlossen haben. Weder das
deutsche Minenfeld noch deutsche Untersee¬
boote , von denen der englische Bericht er¬
zählt , waren zu dies er Zeit in der  N äh e . .
die Briten einfach fertig ! Sie hatten sich blutige Köpfe
geholt und konnten ihrem Gegner nicht weiter Folge».
Äntzer Gefecht gesetzt wurden von ihren großen Kreuzern
drei ! Englische Blätter verkünden, daß die Reparatur
Monate in Anspruch nchmen wird. Bon unseren Fahr¬
zeugen wurde eins, der mit Flaggen am Mast ruhmvoll
ins Wellengrab gesunkene „Blülher", außer Gefecht gesetzt.
Alle anderen an der Aktion beteiligten deutschen Schiffe
blieben aesechtsfähig. Kein Kleiner Kreuzer  —
wil' englische Berichte verkünden — i st gesunken.  Nur
Kolberg" und ,-Stralsund " waren engagiert . Außerdem

zugegen „Graudenz" und „Rostock". Alle vier sind
unversehrt.  Unser schöner Erfolg wird gemehrt durch
Ne
»»bestreitbare Tatsache, daß einer der großen englische«

Kreuzer gesunken
K Gewiß | ott£ das Menschenauge irren und gerade die

Wiesbadener Zeitung _ _
von Station Höchsta. M. ist ab 1. April in gleicher Eigen¬
schaft nach Station Biebrich-Ost versetzt.

Flicgerdauk. Für unsere im Felde stehenden Flieger
sind auch aus der Provinz Hessen-Nassau viele Liebesgaben
an Geld, Wollsachen, Zigarren , Eßwaren usw. eingegangen.
Die Inspektion der Fliegertruppen in Berlin spricht allen
Gebern herzlichen Dank aus . Nach Möglichkeit werden die
Spenden der Provinz in erster Linie den in der Flieger¬
truppe stehenden Hessen-Nassauern zu Gute kommen.

Das Nachsammeln der Kartoffeln . Ans der landwirt¬
schaftlichen Praxis heraus ist die Befürchtung ausgespro¬
chen worden, daß im Herbst infolge des Gespann- und
Leutemangels das Pflügen der Kartoffelschläge und damit
auch das Nach sammeln  der im Acker verbliebenen
Kartoffeln  vielfach unterblieben ist und letzteres auch
jetzt bei dem Pflügen häufig unterbleiben dürfte , haupt¬
sächlich in der Annahme, daß die Kartoffeln doch erfroren
seien. Letzteres trifft aber nicht zu. Bei dem außergewöhn¬
lich milden Wetter ist es möglich, diese Arbeit noch nachzu¬
holen, falls cs nicht schon geschehen ist. In diesen Kriegs¬
zeiten ist es umso mehr die Pflicht eines jeden, Landwirtes,
auch hierbei keine Nährstoffe umkommen zu lassen, als der
hohe Preis der Kartoffeln wie der Futtermittel die Arbeit
sicher bezahlt machen wird.

Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für ver¬
sorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in un¬
serer ZweiggeschäftZstelle in der Mauritiusstraße N. 12 zur
unentgeltlichen Einsichtnahmeaus.

Fahrpreisvergünstigung auf der Straßenbahn . Die
Fahrpreisvergünstigungen für Gestellungspflichtige und für
Militärpersonen sowie im Interesse der Kriegskranken - und
Verwundetenpflege finden vom 20. Februar ab auch auf
der Strecke Bierstaöt - Dotzheim  Anwendung . Zu
beachten ist, daß bei Fahrten auf Militärfahrscheine eine
Umsteigeberechtigunqausgeschlossenist.

Eisenbahngeländc für die Gemüsepflanzung . Das seit¬
her in der Nähe von Bahnhofsgebäuden brachliegende Ge¬
lände aus allen benachbarten Bahnstrecken wird zurzeit für
die Kartoffel- und Gemüsebebauung mit guter Grundauf¬
füllung versehen, um es ertragsfähig zu machen.

Unbekannte Lebensmüde. Am Dienstag vormittag
wurde bei Amöneburg eine unbekannte weibliche
Leiche  aus dem Rhein gelandet. Die Persönlichkeit der
Toten, dte einen goldenen Trauring mit den Zeichen H. A.
23. 6. 08 trug , konnte bis jetzt nicht sestgestellt werden.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung

der Frau Lipski hat in der heutigen Vorstellung von
„Wie die Alten sungen" Fräulein Sofie König  vom
Schauspielhaus in Frankfurt die Rolle der „Hbnne" über¬
nommen. - »

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kriegshilse. In der letzten Sitzung hat die „Kriegs¬
hilfe Bierstadt" beschlossen, von der Veranstaltung eines
geplanten Künstlerkonzertes, bei welchem .hiesige Vereine
Mitwirken wollten, abzusehen. Man nahm wohl mit Recht
an, daß unserer Einwohnerschaft eben der Kopf nicht nach
Konzertbesuchensteht. Um aber die Kasse der Kriegshilse
wieder zu kräftigen, soll eine nochmalige Haussammlung
veranstaltet werden.

Polizeistunde. Don dem Gouvernement zu Mainz ist
die Polizeistunde für die hiesigen Wirtschaften auf 11 Uhr
nachts festgesetzt worden.

Sonnenberg.
Freilassung der Hvnde. Das mit Rücksicht auf die wei¬

denden Viehherden am 1. Oktober erlassene Verbot des
Freilaufenslassens von Hunden ist nunmehr wieder auf¬
gehoben worden. _

Vermischtes.
Erdstöße in England.

Von der holländischen Grenze, 4. Febr . (Tel . Ctr . Kln.)
Die Londoner  Abendblätter vom 2. Febr . meldete«

an unanffälliger Stelle : Aufregung und Beunruhigung
herrschte gestern abend in Corisborongh , Dinby und
Haigh Malto»  in Norkshire infolge von Erdstößen, die

Erregung des Gefechts weckt Sinnestäuschungen . Aber
den Untergang des britischen Kreuzers haben gar zu viele
Augen gleichzeitig gesehen, gar zu viele Lippen von den
verschiedensten Orten gemeldet, als daß ein Irrtum ob¬
walten könnte. Der Kommandant der „Moltke" erhält
von seinem zweiten Artillerie -Offizier zunächst Meldung
von einer großen Ervlosion auf einem feindlichen Schiff.
Der meldende Offizier hält,  seinen Vorgesetzten für
Minuten von der Wirkung der Explosion auf dem Laufen¬
den und schließt: „Das Schiss sinkt!" Da geht die gleiche
Meldung von zwei anderen Offizieren und verschiedenen
Leuten des Schiffes ein! Sie wird an den Admiral weiter-
gegeben und er hört Bestätigung durch die Meldung des
Torpedobootes V. 8. Später meldet das den Briten fol¬
gende Luftschiff die

Abfahrt von vier englischen Krenzern.
Kann noch ein Irrtum obwalten ? Ausgeschlossen!

Ucber alles 3öb erhaben muß wieder die Haltung des
Personals während des Gefechts gewesen sein. „Mit
solchem Offizierkorps und solcher Mannschaft sich zu
schlagen ist Vergnügen," sagt ein Kommandant . Während
Sprengstücke der zu kurz gefallenen Granaten das Deck des
(ohne jede Wunde abgekomwenen) „Moltke" besäten, ließ
der Kommandant durch das Netz von Sprachrohren und

. Telephonen- seine Leute von jedem Erfolg des Gefechts
wissen. Ein unbeschäftigter Matrose greift in Freude über
eine Nachricht zur Violine.  Während es aus den
Mrcken ' des Schiffes kracht und von drüben heiße Etsen-
grützc zischende Wasierstrahlen hochwerfen, spielt er, zum
Schlachtentanz auf: „Esbraust ein Ruf wieDon-
n erhall !" Der Nächste singt mit . Von Lippe zu Lippe
hallt durch die Munitionskammern und Geschütztürme,
durch alle grauen kahlen Gänge der schwimmenden Burg
von Stahl unser feierlich-ernster und doch kampffrendig
froher Schlachtengefang. Ohne Rast aber tun die Fäuste
weiter ihre rauhe treue Arbeit für Kaiser und Vaterland.

Theater und Konzerte.
Nefiücnz-Theater. W i e 8 b a d e n, 5. Febr . Als ob sich

gar nichts geändert hätte — dieser Satz stand auch vor
einigen Tagen im Bericht über eine ansverkaufte Berliner
Erstaufführung — vollzog sich hier gestern das alljährliche,
freudige Wiedersehen mit einem geschätzten Gast. Es be-
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au Erdbeben erinnerten . Durch die Stöße wurde eine
Kohlengrube  der Dinby and Cadsby - Gesellschaft
außer Betrieb  gesetzt , weil die Rutschungen zu zahl¬
reich waren. Eine Dame i» Malton wnrde mit ihrem
Stuhl «mgeworfc». Reisende aus England , welche die vor¬
gestrigen Abendblätter noch lesen konnten, versichern, daß
ein großes Gebiet von Norkshire von den Stößen mitge¬
nommen worden sei. Die groben Blätter erwähnten die
Tatsache nicht. Es sei «och hervorznheben. daß die vor¬
gestrigen englischen Morgenblätter in Holland nicht ange-
kommen sind.

Was im Krieg nicht alles passiert.
Ein Leser teilt dem „Gietzener Anzeiger" folgenden er¬

götzlichen Zwischenfall mit : Der Gefreite S . gibt einem
verwundeten Kameraden einen Brief mit nach Gießen, mit
der Bitte , ihn seinen Eltern persönlich zu übergKben. Der
Verwundete entledigt sich seines Auftrags , geht rn das
Elternhaus des Gefreiten und wirft dort den Brief in den
Kasten. Die Eltern finden den Bries und lesen erstaunt
die inhaltsreichen Worte : „Seid so gut und nehmt den
Ueberbringer dieses Briefes recht freundlich auf, er wird
Euch alles andere mündlich erzählen ."

Volkswirtschaftlicher Teil.
„Mehr Geld als je".

Ueber die Geschäftslage in Berlin  nach sechs
Kriegsmonaten hat das „B . T." bei den größten Firmen
der Reichsyauptstadt eine Umfrage veranstaltet , deren Er¬
gebnisse kein klares Bild bieten. .Währeno in. emet Ant-
wort betont wirb , bas Geschäft sei nicht rnel schlechter als
sonst, befürchtet eine andere von den Mindereinnahmen
weiter Kreise infolge verringerter Dividendenzahlungen.
Aussall ausländischer Kuponsfülligkeiten usw. ungünstigen
Einfluß auf den Absatz. Zwischen dieser und jener Auf¬
fassung hält sich, was das mit bedeutendste Berliner Kon¬
fektionshaus V. Mannheimer mitteilt : zugleich ist die Aus¬
kunft dieser Firma besonders bemerkenswert , weil sie aus
einen für Detailgeschäfte in allen Großstädten ins Gewicht
fallenden Umstand hinweist, nämlich auf das Zirkulieren
von mehr Geld als je. Die Firma schreibt: „Sehr stark
war dieswal der Ansturm zu unserem Jnventurver-
kmu f, beträchtlich größer , als wir erwartet hatten, die
Losung am Eröffnungstage war die höchste, die jemals in
unserem Detailgeschäft erzielt worden ist: wir mutzten vier
Riesenräume vom Engroslager hinzuziehen , um den uw
erwarteten Ansturm des kauflustigen Publi¬
kums  zu bewältigen. In den ersten drei Tagen mußten
fast alle halbe Stunde die Haustüren geschlossen werden,
und auch im Innern des Hauses selbst erwiesen sich Av-
sperrungsmaßregeln als notwendig . Wir sehen als Ursache
dieser Massenwanderung zu den Ausverkaufstagen einmal
Sie Tatsache an, daß in den mittleren Schichten des Bürger¬
tums aus verschiedenen Gründen heute mehr Geld als
je  zirkuliert : daß sich zweitests viele Damen , die sich in
normalen Jahren teure Kostüme zu kaufen pflegten, dies¬
mal eingeschränkt und vielfach bis nach Neujahr mit ihren
Einkäufen gewartet haben, und daß wir drittens autzer-
qewöhnlich billige Preise angesetzt haben. Auch die neue
Saison scheint sich bis jetzt ganz gut anzulassen, aber das
Geschäft in Berlin und in Deutschland, ferner nach Holland,
den skandinavischen Ländern , Italien und der Schweiz,
können natürlich nicht die Ausfälle ersetzen, die wir zurzeit
in anderen Ländern erleiden . Noch eins wäre zu sagen:
gerade die reiche Kundschaft hält sich in Kriegszeiten' zurück:
in unseren Salons für feinere Maßarbeit  ist der
Krieg am intensivsten zu spüren ."

WetMerlU8« MteMnMIe MMm.
Voraussichtliche Witterung für «. Februar:

Vielfach heiter, trocken, noch etwas kälter, bei vorwiegend
nordöstlichen Winden.

Schriftleitung: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothirS:
für Knust, Wiffeuschaft, UnterhaliungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht «ud
Sport : C. Dietzel:  für dte Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

lLeitung: S . R i e d » e rl in Wiesbaden.

durfte nur der Ankündigung C. W. B ü l l e r a. G., und
das Publikum strömte in Müssen ins Theater , das HauS
füllend und zum Widerhall dröhnenösten Beifalls und
stürmischer Heiterkeitsausbrüche verstärkend: für ein Paar
Stunden war Mars der Regentschaft enthoben. Ohne
Schaden für den kriegerischen Geist, darf man hinzufügen
— ist doch diese Geneigtheit , sich bei „Der Registrator
a u f R e i se n" einige Ablenkung zu holen, nur ein Zeichen
mehr für die Zuversicht als Grundlage aller vom HZekt-
branü bewegten Stimmung . Ueberdies gehört das Wirken
in Thalias Hallen wie jede andere Friedensarbeit mit zu»
wirtschaftlichen Kampfbereitschaft, die heute die Umkehr des
Satzes si vis pacem, para bellum, öarstellt: Je mehr zu
Haüse geleistet wird, um so besser für den Krieg. Und es
fügt sich in den Rahmen dieser abstrakten Randbemerkungen
zur gestern bejubelten altehrwürdigen „Posse mit Gesang"
von A. L'A r r o n g e und G. v. Moser  folgerichtig ein»
wenn noch betont wird , daß die Anziehung der Darbte,
jungen durch die Theaterkapelle unter Gustav Uters
w 8 h l en s Leitung um ein beträchtliches vermehrt wurde. »
So stand der Abend glorreich im Zeichen der Neuheit im
Spielplan unseres Königlichen Theaters „Wie die Alten
jungen". Wie vor einem halben Jahrhundert schon unsere
Väter über den „Registrator auf Reisen" sich halb krank
gelacht, so auch jetzt noch. Man läßt sich den arg anti-
guierten Unsinn der Posse gefallen, weil — nach alter Sitte
— bei jeder möglichen Gelegenheit Cäsar Wichtig alS
Alleinherrscher die Bretter beherrscht und uns vorsingt,
was er nicht . . . sagen kann. Ueber das „wie" dieser Vor¬
träge ein Wort zu verlieren , ist wohl überflüssig, kennt doch
jedermann Ne große Kunst des Gastes, der in seiner Art
ein Genie (in den Leistungen zur Erheiterung der Mensch¬
heit) genannt werden darf , und der immer mehr wie zuletzt
Schweighofer, als Stern aller Possierlichkeit deutscher
Bühnen erglänzt. Von unseren heimischen Kräften wurde
Büllers Leuchten (unter Spielleitung von Feodor Brühl)
trefflich unterstützt. Reinh . Hager (Vaurat ), Rosel van
Born (Frau Registrator ), Hermann Nesselträger
(Ingenieur Weller). Rudolf Bartak (Reporter Zander).
Willy Schweitzgut (Postmeister Striegel ). Lori Böhm
(Marie). Friedr . Beug (Otto), Willy Ziegler (der Schulze),
Luise Delosea (Emma) hatten mit allen übrigen Mit-
wirkenden erheblichen Anteil an dem Erfolg be§ Possen<
abends im Kriegsjahr . i ‘C*
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Statt besonderer Anzeige.
entschlief sanft und unerwartet im 56. Lebensjahre mein
Lte, mein treuer , guter Vater

Direktor des König!. Gymnasiums.
In tiefer Trauer:

Toni Thamm geb. Cordes
Günter Thamm»

Wiesbaden , den 4. Februar 1915.

Die feierlichen Exequien finden in der Bonifatius ^ irehe Samstag,
den 6. Februar , um 9»/* Uhr statt , die Beerdigung von der Kapelle des
Südfriedhofes aus am gleichen Tage um 4 Uhr.

in deutsdien Fabrikaten ein außerordentlich preiswertes Angebot zu macken

lera‘Stiefel uiw Sdiunei«i;j «iEv-rk-nf-w-riu-M.
ferren-Siiefe! unO Schuhej ' 1*1. tM-mrv-rk-ut-w-riu»».
evream, wlt UN<I ebne LadAappe trilherer Verkauhwert bis Mk.

Chevreaux und Boxcalf, mit und ohne backkappe, früherer Verkaufswert bis Mk.

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

mit Kordelsohle für Damen

mit Filz- und Ledersohle für Herren

jßfßl für Herren und Damen, schwarz

BLUMENTHAL

Die Bestände der Werkstatt des
verft. Goldschmieds ». Graveurs

Mflct, » * »* 36
sind nach 25 Mr . Existenz todes-
kmlber zu verkaufen. Evtl , für
jungen Anfänger ausirchtsvolles
Fortkommen. Off, an Wilhelm
Müller . Berlin SW .. Komman-
dantenstratze 5. Mo,3dantenstratze 5,

Geile 4 Abenb-AuSgabe

Walhalla
L. K.

MM.Pre«tz.KWn-Lotterie.
12. Februar ISIS.
8. Februar erfolgen.

Qi»A,,rT„ hur 9 « lasse 5. (231.) Lotterie beginnt am
Die Ziehung,d » .2. 6et Lose mutz daher bis

Kauflose sind noch zu haben in den
KSnigl. Lotterie-Einnahmen von

R. Wiencke , vahnhofstr. 8. ». Tschudi , Adelheidftr. IT.
Ea633 giBBBBaawaw " B |liaB8allB

sp... Konkursverfahren über den Nachlatz des ^ emdänd-
9#„Ä «psS . i» W»WL, "ui? Äfr-MfaS.W.'-fL'Ä

MAtTÄäS ' Ä
ausschutzmitgliebcs Braden.

Rübesheim. den 8. Februar 1915. , 1227
Der Gcrichtöfchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Den Heldentod für das Vaterland starben auf
französischer Erde der

Gerichtsassessop

Fritz Hinkel ns Wetzlar
und der

Gerichtsassessor

Wilhelm Krekel
Beide waren uns liebe Kollegen und treue Mit¬

arbeiter , die durch ihr Wissen und Können zu den
schönsten Hoffnungen berechtigten . Wir werden
ihnen , die dem Vaterlande treu bis in den Tod
waren , stets in gleicher Treue gedenken . A1228

Der Präsident, dê Erste Staatsanwalt
und die Richter und Staatsanwälte
des Landgerichtsbezirks Limburg.

Montag , 8. Februar, abends 8 Uhr im Daale der
Loge Plato (Friedrichstraßej:

Gefsentlicher Vortrag

Ursen mr hassen?
Redner : Herr Mthack . Stahl, . Pfarrer an der

Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, Berlin.
Plätze numeriert 1 Mark , unttumeriert 50 Pfg. Vereins¬

mitglieder zahlen die Hälfte auf allen Plätzen . '
Lintrittrkarten zu haben Hofbuchhandluna Staadt, Bahnbos-

straße 6, Moritz u. Mün;el, Wilhelmstraße 58. Noerterrhauser.
Wilhelmstraße 6, Venn, Kranzplatz 2 und abends am Saalctngang.

Ortsgruppe Wiesbaden
des ProvinzialneM Hessen-Wm ffit Fram-Nimirkchi.

Der Vorstand.

Buntes Theater.
Täglich abends 8 Uhr : _ _ _ T

Der neue Spielplan . 9 erstklassige Sehlager .
Sonntag , «len 7.  I 'ebrnari L Vor Stellung « » .

Nachmittags 5 Uhr : Vorstellung « * « • *•■ k pei,, * ,l f0̂ o MS< 050 °M lih 'T .oO'M.).Abends 8 Uhr : Vorstellung zu gewöhnlic hen Preisen (0.30 M„ 0.50
New-Torker Börse.

*2523

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris, Z,Febr.

Kew -York . 3 - Febr . V. K.

Spros. Rente.
Sproa. Italiener.
Cproz.Unss. Icons. I,U
4pro7,. Spanier.
iproz . Thrken (nnif .)
Türkische Lose.
Metropolltain.
Banqne Ottomane . . .
Rio Tinto .
Charterod . .
Debeers . .
Castrand.
Goldfields.
Randmines . .

V. K.
73 -25

450

1470

249

117

50

L. K.
72 -75

85 -50
59 -40

1470^
249 .’—

35 .25
117 - -

Londoner Börse.
London . Z. Febr. V.K. L.K.

Consöls —
Japaner_
Peruvlaner.
Pernv . pret.
Atchison . . .
Erle
Sonth. Paolf.
Onion.
United States Steel . .

68 -56
90 -50

23 -12
97 -50
23 -56
87 -87

124 —

68 -56
90 -50

23 - -
97 -37
23 25
87 -50

123 -50

Geld link 24 Stnnden . .
da . . . letzt os Darlehen

Silber-Bnllion.
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St . Paul Shares . .
Denv.n.RtoGrande com
Erle comm.
. . .do . . fst. prefered . . .
Jlllnols Zentral Shares
I,oulsvillen .Nashvll !eS.
Miss.Kans &Texaxcom.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk n.Westem com.
NorthernPaciflc comm.
Readlng comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do . , . Railway com.
. . .do . do. . .pref.
Unioa-Pacific comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . . . .
Amalgamated Copper
Anaconda Copper . . . .Gcneral -Electnc . . . .
United StatosSteel Cor,:

VU—2
willig.

48 3L
94%
70 ' /i

157%

88%
6%

22%
36 ' '»

107%
117%

11"
30-
11%
89%

102%
104*14
146%

*l»
55' Ic
16%
57%

120 '!

2- 2 %
stetig.

48-
945!a
70' /4

157-

88 -
6%

22%
108-
116-

10%
30-/4
ll ' /4
89%

102%
103%
146%

%
85%
lö ' /a
59-

119%

40% 40'/,

Werkstatt des
n. Graveurs

Talmud Tbora -Bcrein WicSb.
Nerostrabe 16.

Sabbath-Eingang 5.00 Uhr
Morgen 8.30 Nhr
Musfas ß-SOUhr
Schiur M. Mtncha 5.00 Uhr
Aukgang 0.15 Uhr

Wochentage: morgens 7.30 Uhr
Mincha u. Schiur 5.15 Uhr
Maarif 6.15 Uhr
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